
Einleitung .

Li

Der griechische Dativ
ist ein Mischkasus , aus drei ursprünglich geschiedenen Kasus , dem eigentlichen Dativ ,
dem Lokativ und dem Sociativus - Instrumentalis , zusammengeflossen .

Allerdings haben die Grammatiker für den griechischen Dativ einen einheitlichen
Grundbegriff festzustellen gesucht ; Rumpel und ihm folgend Kühner vindicieren dem
Dativ den Charakter eines Kasus der näheren Bestimmung der Satzsubstanz , d . h . des
Subjekts und Prädikats als Einheit gedacht ; Kühner fasst diesen Kasus neben dem
Accusativ als dem Kasus der notwendigen Ergänzung eines Verbums und dem Genitiv
als dem Kasus der Ergänzung eines Substantivs als eigentlich ursprünglichen Kasus , neben
dem und aus dem die dem Griechischen verwandten Sprachen andre Kasus , z . B . das
Lateinische den Abi . , das Sanskrit Ablativ , Lokativ und Instrumentalis gebildet haben ,
um die durch den Dativ nur im allgemeinen und unbestimmt ausgedrückten Bestimmungen
mit grösserer Bestimmtheit als solche der Kausalität , des Raumes und der Zeit zu be¬
zeichnen . ( Kühner § 422 , 3 ) . Allein es leuchtet von selbst ein , dass jene Einheit aus
dem mannigfaltigen Gebrauch des griechischen Dativ abstrahiert ist zu gunsten des Vor¬
urteils der Grammatiker , dass sie vorhanden sein müsse ; nur gezwungen kann der lokative
Dativ — wie Zeig ai & eQi vaisi , tqitco r\\ia .ti Tcävveg rjl & ov — und der sociativ - instrumentale
Dativ — wie xaiqu rfj vlxj] , Kvqoq ttjv Ttoktv ßLq ellev — unter dieselbe Einheit wie der
Dativ des entfernten Objekts subsumiert werden ; Kühner selbst mit seiner Scheidung in
1 ) persönlichen Dativ , 2 ) sächlich - instrumentalen Dativ , 3 ) räumlichen und temporalen
Dativ sowie Krüger mit seiner Teilung des Dativ in Dativ lokaler Bedeutung und bei
Zeitangaben , eigentlichen Dativ und dynamischen ( instrumentalen ) Dativ zeigt , wie der
griechische Dativ von selbst in drei verschiedene Gruppen zerfällt , selbst wenn man von
der Vergleichung mit den andern verwandten Sprachen absieht . Nun aber liefert die
Form des griechischen Dativ selbst den Beweis für das Zusammenfliessen verschiedener
Elemente im griechischen Dativ . Denn der Dativ Sing , der dritten Deklina¬
tion auf l und vielleicht der Dativ Plur . auf 01 ist seiner Form nach kein Dativ , sondern
ein Lokativ , gebildet wie die Lokative % a [ia - ) , 01x0 - 1, Ij & tfvrj - oi , nlccTcuä - m ; auch der Dativ
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Sing , der ersten und zweiten Deklination hat in den Dialekten öfter Lokativformen , welche
ganz so gebraucht werden , wie sonst die wirklichen Dativformen — vergl . Inschr . von
Tegea rol egyoi = rqj £Qyu>, kret . Inschr . C . I , 2556 ev nqiavoiol . Und dass das Griechische
auch wirkliche Sociativ - instrumentalformen , also auch die Kategorie dieses Kasus im
Leben der Sprache besessen hat , ergiebt sich aus den letzten Spuren dieses Kasus in
den Adverbialbildungen wie u /.ta , tcuvttj , onrj , öi], eneiörj , sowie aus dem casus epicus
auf cpi ( v ) .

Äussere und innere Momente können das Zusammenfüessen der drei Kasus zu
einem Mischkasus herbeigeführt haben . Zunächst mögen Ähnlichkeiten der Formen des
Dativ Sing , auf ai und des Lokativ auf i , sowie auch des Instrumentalis II auf bhi ,.
welche durch lautliche Veränderungen , die naturgemäss den Auslaut am meisten betreffen ,
einander noch mehr angenähert wurden , mitbestimmend gewesen sein ; aber auch im
Gebrauch der drei Kasus finden sich so viel Verbindungsglieder , dass ein Zusammen¬
füessen der früher getrennten Gebrauchsmassen als natürlich erscheint ( vergl . Delbrück ,
Grundlagen p . 53 ) . Beispielsweise zeigt der Lokativ der Richtung zur Bezeichnung des
Eintreffens an einem Orte nach Verbis der Bewegung grosse Ähnlichkeit mit dem eigent¬
lichen Dativ in seinem Gebrauch zur Bezeichnung der Richtung , aus dem sich mit Leich¬
tigkeit der gesamte Gebrauch des eigentlichen Dativ ableiten lässt ; ebenso berührt sich
der Gebrauch des eigentlichen Dativ mit dem des Sociativus , bei den Verbis des Folgens
und den Adjectiven ähnlich , gleich u . a . lässt sich der Gebrauch des griechischen Dativ
ebensowohl aus der Natur des eigentlichen Dativ als aus der des Sociativus herleiten ,
ähnliches gilt für den Dativ beim Passiv und für den Dativ der Gemeinschaft , da es
nahe liegt , die mit einer Handlung verbundene Person zu bezeichnen als eine dabei
beteiligte , für dieselbe interessierte und umgekehrt . Aber auch Lokativ und Sociativ
namentlich in seinem instrumentalen Gebrauche zeigen häufige Berührungspunkte ; bei
den Verbis des Trinkens kann das Gefäss als Raum bezeichnet werden ( cfr . ev 7toviqqui>
TtivtLV Xen . , boire dans un verre ) , aber auch als Instrument ; ein gleiches Schwanken
zwischen lokativer und instrumentaler Anschauung findet sich , wenn man vergleicht ev -
drfxf-al /.iolaiv oqüv und orpS -al ^tolmv bqäv , teQneod -ai ev %ivi und Teqrcea& aL rtvt , wenn man im
Sanskrit dasselbe Verbum zur Bezeichnung desselben objektiven Verhältnisses bald mit
Lokativ bald mit Instrumentalis konstruiert findet (z . B . tarp = teqTtead -ai ) , wenn in anderen
Sprachen das Mittel regelmässig durch eigentlich lokative Formen bezeichnet wird ( z . B .
im Hebr . durch 2 ; in ) . — Am leichtesten konnte der Lokativ aus den angeführten
Gründen gegenseitiger Berührung den Instrumentalis in sich aufnehmen , so dass letzterer
allmählich ganz verdrängt und durch den Lokativ ersetzt wurde ; auch die Vereinigung
des Lokativ bei Verbis der Bewegung mit dem eigentlichen Dativ macht wenig Schwierig¬
keit für die Erklärung ; schwieriger erscheint es , sich den Vorgang so zu erklären , dass
der eigentliche Dativ den Lokativ oder Instrumentalis in sich aufgenommen hat : in der
That zeigt die Form des griech . Dativ überwiegend lokative Elemente und in einzelnen
Dialekten , in denen auch für den Sing , der ersten und zweiten Deklination lokative Formen
statt der sonst üblichen eigentlichen Dativformen im Gebrauch sind , wie im elischen ,
arkadischen , vielleicht auch kyprischen kann man eher von einem Lokativ , der den alten
Dativ in sich aufgenommen hat , reden als von einem Dativ .
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Die Scheidung der ursprünglichen Bestandteile des griech . Dativ in die ursprüng¬
lichen Elemente ist eben wegen der mancherlei Berührungen , welche die Ausdehnung des
einen Kasus auf das Gebiet des andern und die endliche Verdrängung desselben ermög¬
lichten , nicht immer genau und mit absoluter Sicherheit durchzuführen . Im ganzen
jedoch sondert sich der lokal - temporale und der instrumental - sociative Gebrauch so be¬
stimmt von dem des eigentlichen Dativ ab , dass diese Kategorien bereits bei Kühner
und Krüger bestimmt hervortreten . Trotzdem deckt sich diese Scheidung nicht mit der
in den genannten Grammatiken . Krüger zieht nicht bloss den Dativ bei den Verbis
freundlicher und feindlicher Gemeinschaft , sondern auch den Dativ bei avv , afia , <ytov zum
eigentlichen Dativ , während sie zum sociativen Dativ zu ziehen sind , welchen Krüger
freilich nicht mit dem Instrumentalis zusammenbringen kann . Kühner zieht zu dem
„ persönlichen Dativ " , der im ganzen dem eigentlichen Dativ entspricht , nicht nur den
Dativ bei denselben Verbis , sondern auch den Dativ mit avn ' g , ohne angeben zu können ,
wie sich die Bedeutung dieses Dativ erklärt , und zum räumlich - temporalen Gebrauch des
Dativ auch den Dativ zur Bezeichnung der näheren Umstände (§ 426 , 3 ) , der auf den
Sociativus der begleitenden Umstände zurückzuführen ist . — Die Scheidung wird er¬
leichtert durch die Beobachtung des Kasusgebrauchs in den stammverwandten Sprachen ,
namentlich in den ältesten Dialekten derjenigen , welche den ursprünglichen Bestand und
Gebrauch der gemeinindogermanischen Kasus deutlicher erkennen lassen , so weit sie
Dativ , Lokativ und Sociativ auch in der Form genau scheiden , wie Sanskrit , Altpersisch ,
Altslavisch , aber auch im Lateinischen , welches wenigstens den eigentlichen Dativ im
ganzen rein erhalten , den Lokativ und Sociativ aber in den Ablativ aufgenommen hat ,
sowie durch die Beobachtung des Griechischen selbst , welches durch Verwendung prä -
positronaler Wendungen (avv für sociative , iv , int u . a . für lokative Verhältnisse ) in
Parallele zum blossen Dativ vielfach Anhaltepunkte giebt , um erkennen zu lassen , welche
Anschauung der griechischen Anffassung nahe liegt und entspricht , endlich durch die
Rücksicht auf die Grundbedeutung der in Rede stehenden Kasus . Und wenn auch bei
dem fliessenden Charakter der Kasusunterschiede und bei der Freiheit , in welcher sich
die Entwickelung des Sprachgebrauchs vollzieht , einzelne Punkte immer unentschieden
bleiben werden , so muss doch der Versuch , die ursprünglichen Bestandteile des griech .
Dativ namentlich für die älteste Stufe der griechischen Sprache zu sondern , bei dem
gegenwärtigen Stande der Sprachforschung für berechtigt und für die Gewinnung einer
richtigen Erkenntnis der geschichtlichen Entwicklung des griechischen Sprachgebrauchs
für notwendig erachtet werden .

Die Grundbedeutung des eigentlichen Dativ ist noch streitig . Delbrück (de usu
dativi Halle 1867 , und Kuhns Zeitschrift XVIII , p . 82 ) bezeichnet als Grundbedeutung
des Dativ : „ die Neigung nach etwas hin " . „ Propria dativi vis est , ut significet viam cur -
sumque aliquo directum , qua in re ab accusativo ita differt , ut accusativus adventum
potius et introitum , dativus motum exprimat ; ex hoc inclinationis motusque sensu omnis
dativi usus derivatur " . In ähnlicher Weise erklärt Miklosich ( Vergl . Gramm , der slavi -
schen Sprachen IV , pag . 576 ) auf Grund des slavischen Sprachgebrauchs : „ Der Dativ
bezeichnet den Gegenstand , nach dem eine Bewegung gerichtet ist ; der Dativ ist der
Kasus des Zielpunktes " . Ebenso fasst Dietrich (Haupts Zeitschrift für deutsches Altertum
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XIII , 128 ) den Dativ als Kasus des Zieles der Bewegung nach Verbis neutris bes . des
Gehens . Damit stimmen überein Peschel in Bezzenbergers Beiträgen zur Kunde der
indogerm . Sprachen I , 111 und Mistelr (Zeitschr . für Völkerpsychologie ) , welcher ausser¬
dem den Unterschied zwischen Dativ und sogen . Lokativ des Zieles dahin fixiert , dass
der Lokativ immer das Anlangen an dem Orte ( Ziele ) der Bewegung in sich schliesst ,
dass dieser Lokativ nie die blosse Richtung , sondern genauer das Bleiben und Verweilen
an einem Orte , welches bei Ausdrücken der Bewegung zunächst als ein Anlangen gefasst
wird , bezeichnet . — Für die Auffassung des Dativ als Kasus des erstrebten Zieles spricht
zunächst , dass der Dativ in der That auch in den ältesten indogerm . Sprachen nament¬
lich bei Verbis des Gehens da vorkommt , wo wir die Kategorie des erstrebten Zieles
ausdrücken , dass namentlich auch der Gebrauch des Dativ finalis sich aus dieser Be¬
deutung leicht ableiten lässt , dass endlich auch in fremden Sprachstämmen ein Zusammen¬
hang , z . T . eine Identität auch des objektiven Dativ mit der Kategorie des Wohin
nachweisbar ist — wie z . B . im Semitischen , dessen Dativzeichen aus einer Präposition
von unzweifelhaft lokaler Bedeutung entstanden ist , im Hebr . ? aus ~ ? x . — Trotzdem
hat namentlich Hübschmann (Zur Kasuslehre ) gegen diese Auffassung des Dativ Bedenken
erhoben : als Ausdruck des Wohin finde sich der Dativ nur da ungezwungen , wo diese
Beziehung schon im Verbum liege ; nur gezwungen lasse sich der Dativ da , wo das
Verbum einen in sich geschlossenen Begriff hat und in keiner Weise eine Richtung des
Wohin ausdrückt , als Wohin - Kasus erklären ; der indogerm . Dativ werde nicht wie die
andern Kasus mit räumlicher Grundbedeutung (Abi . , Lok . , Sociativ ) mit Präpositionen
verbunden . Deshalb fasst ihn Hübschmann als Kasus des beteiligten Gegenstandes , des
Gegenstandes , dem die Aussage gilt . Und Delbrück ( Grundlage d . gr . Synt . , p . 53 ) er¬
klärt neuerdings mit Hübschmann die Auffassung des Dativ als eines rein grammatischen
Kasus für ebenso oder vielleicht mehr berechtigt als jene andre Auffassung , obgleich
eine Entscheidung zwischen den beiden Möglichkeiten mit Sicherheit nicht zu treffen
sei . — Gewiss ist bei sprachlichen Fragen der vorliegenden Art eine absolute Gewissheit
kaum zu erreichen ; aber die von Hübschmann erhobenen Bedenken erscheinen eben auch
nicht entscheidend gegen die Auffassung des Dativ als Wohin - Kasus . Allerdings be¬
zeichnet der Dativ schon im Sanskrit meist Beziehungen , in denen die lokale Richtung
übertragen erscheint auf geistige Verhältnisse , nur selten die räumliche Richtung selbst ;
aber diese Thatsache kann leicht daraus erklärt werden , dass zum Ausdruck der räum¬
lichen Richtung nach einem Orte hin (und zwar nach einem Orte , der wirklich erreicht
wird ) sich der Accusativ , z . T . auch der Lokativ im Sprachbewusstsein entwickelt hatte ,
dass also der Dativ im wesentlichen beschränkt wurde auf den Ausdruck geistiger
Beziehungen . Dieser Vorgang würde auch leicht erklären , dass der eigentliche Dativ
die Verbindung mit eigentlichen Präpositionen d . i . Worten zur näheren Bestimmung des
im Kasus nur im allgemeinen angedeuteten lokalen Verhältnisses meidet . Die Analogie
fremder Sprachen und Sprachstämme ist ja allerdings in keiner Weise entscheidend für
die Auffassung des indogerm . Kasus , aber als Analogie für die Möglichkeit , dass aus
einem Wohin - Kasus sich der gesamte Dativgebrauch entwickelt haben kann , immerhin
lehrreich und dies in diesem Falle um so mehr , da ja auch in den romanischen Sprachen ,
welche mehrfach eine rückläufige Bewegung zu den ursprünglichen Anschauungen zeigen ,
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eine Präposition des Wohin - Verhältnisses (ad ) den gesamten Dativgebrauch in sich auf¬
genommen hat . Gegen die Hübschmannsche Fassung der Grundbedeutung des Dativ
aber scheint uns namentlich zu sprechen , dass dieser Dativbegriff zu abstrakt für die
Anfänge der Sprachbildung ist und dass die Ableitung des Gebrauchs des finalen Dativ
aus demselben gezwungen erscheint .

Welches aber auch die Grundbedeutung des eigentlichen Dativ sein mag , der
Gebrauch des Dativ zur Bezeichnung des erstrebten Zieles findet sich nur nach Verbis
der Bewegung und selten ; auch der Gebrauch des finalen Dativ ist im Griechischen schon
bei Homer sehr beschränkt , wenn man von dem Gebrauch des Infinitiv , der wahrschein¬
lich der Dativ eines Verbalnomens ist , absieht ; am häufigsten erscheint der Dativ im
Griech . und in den verwandten Sprachen zur Bezeichnung der Person oder des Gegen¬
standes , dem die Aussage gilt . Eine weitere Gliederung des Dativgebrauchs ergiebt sich
nur aus praktischen Gründen ; namentlich lässt sich mit Hübschmann scheiden der Dativ
der beteiligten Person oder des beteiligten Gegenstandes , sofern er das Prädikat not¬
wendig ergänzt (sogen . Dativ des entfernteren Objekts ) und sofern er in loserer Beziehung
zur Aussage steht , ohne eine notwendige Bestimmung derselben zu enthalten ( entsprechend
dem dat . commodi und incommodi , ethicus , relationis , und auch finalis der Grammatiker ) . —
Eine Verbindung mit Präpositionen geht der eigentliche Dativ nicht ein ; wohl aber kann
bei der Komposition eines Verbums mit einer Präposition der Begriff des Verbums der¬
artig modifiziert werden , dass das Kompositum befähigt wird , einen Dativ zur not¬
wendigen Ergänzung zu verlangen (vergl . im Lat . Komposita mit post , ante , prae , ad ,
inter , in ) .

Als die eigentliche Bedeutung des Lokativ geben bereits die indischen Gramma¬
tiker an , er diene zur Bezeichnung alles dessen , was als Sphäre , Bezirk , Ort einer Hand¬
lung im weitesten Sinne oder , wie Böhtlingk im Petersburger Wörterbuch sich ausdrückt ,
was als Behälter einer Handlung angesehen werden kann . Er bezeichnet daher

i ) den Ort , an dem , auf dem , bei dem etwas geschieht ;
2 ) die Zeit , in welcher etwas geschieht .
Allerdings finden sich auch ^ Fälle , in welchen der Lokativ die Richtung nach

einem Orte hin auszudrücken scheint , bei Verbis des Steigens , Treffens , Lenkens , Brin -
gens , Drängens , Fliessens , Gehens , in einigen Sätzen des Rigveda sogar dem Accusativ
oder dem Dativ , also dem Kasus der Richtung , parallel ; ähnlich wie im Griechischen bei
■& QWGxeiv , TtlrtiEuv , sQeiöeiv u . ä . , so dass der Schein entstehen kann , als ob der Lokativ
auch das Ziel bezeichne , also zugleich auch ein Wohin - Kasus sei . In der That unter¬
scheiden auch die späteren indischen Grammatiker einen eigentlichen Lokativ und den
Lokativ des Zieles . Allein Holtzmann (Zeitschr . für Völkerpsychologie X ( 1879 ) p . 182
— 230 ) macht mit Recht darauf aufmerksam , dass der Lokativ in solchen Fällen nicht
das Ziel schlechthin bezeichnet , sondern nur das innerhalb eines Gegenstandes oder einer
Mehrheit von Wesen befindliche Ziel , also den Gegenstand , in dem das Ziel sich befindet ,
die Mehrheit , innerhalb deren das Ziel vorhanden ist . Der Lokativ vermag auch dieses
Verhältnis auszudrücken , nicht insofern er Wo - und Wohin - Kasus zugleich ist ( Höfer ) ,
sondern weil der Lokativ ursprünglich ohne jegliche Beziehung auf Ruhe und Bewegung
die Berührung bezeichnet , diese mochte als von vornherein vorhanden oder als durch
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eine Thätigkeit herbeigeführt dargestellt werden . Delbrück (Grundlagen d . gr . Synt .)
drückt denselben Gedanken einfacher aus : der Lokativ bezeichnet nicht bloss den Punkt ,
wo sich etwas befindet , sondern auch den Punkt , wo etwas eintrifft ; es ist nur Sache
unserer Auffassung , wenn wir aus den Verbis der Bewegung einen Teil der Bewegung
auch auf den Lokativ übertragen . — Nur aus praktischen Gründen , um eine Übersicht
zu gewinnen , kann immerhin zwischen einem Lokativ des Verweilens an einem Orte und
einem Lokativ des Eintreffens (auf unsere Frage wohin ? ) unterschieden werden . Der
Unterschied zwischen den Lokativen dieser Art und den im lokalen Sinne gebrauchten
Dativen ist klar : in jenen wird das Eintreffen an einem Orte , in diesen die Richtung
nach einem Gegenstande hin bezeichnet ; es leuchtet ein , wie diese Anschauungen ver¬
schieden sind , aber doch auch so nahe an einander grenzen , dass eine Vermischung des
Lokativ und Dativ leicht erklärlich erscheint . — Der Lokativ verbindet sich gern mit
Raumadverbien lokaler Grundbedeutung ( Präpositionen ) und erhält durch dieselben
eine nähere Bestimmung . — Demnach ergiebt sich als einfachste Gliederung des Ge¬
brauchs des Lokativ

I . der blosse Lokativ
i ) in eigentlich lokalem Sinne

a ) von Eigennamen lokaler Bedeutung ;
b ) von Gattungsnamen lokaler Bedeutung

namentlich bei Verbis der Ruhe , seltener der Bewegung ;
c ) von Appellativis bei Verbis geistiger Thätigkeit ;
d ) von Personennamen .

2 ) in temporalem Gebrauche .
II . Lokativ in Verbindung mit Präpositionen

a ) bei Nominibus
b ) bei Verbis compositis .

Instrumentalis wird gewöhnlich der Kasus genannt , welcher den dritten Bestand¬
teil des griechischen Dativ bildet . Schon die indischen Grammatiker nennen diesen
Kasus den Kasus des Werkzeuges oder des Urhebers offenbar nach seiner häufigsten
Gebrauchsanwendung . Denn er bezeichnet allerdings meist das Mittel , aber daneben findet
sich in weit ausgedehnter Weise ein Gebrauch dieses Kasus , den Bopp bereits als
sociativen oder comitativen bezeichnet , zum Ausdruck des Mitverhältnisses . Und dieser
Gebrauch scheint die Grundlage der sonstigen Gebrauchsweise zu sein , auch der instru¬
mentalen ; wenigstens lassen sich alle mit Leichtigkeit auf ihn zurückführen . Ursprüng¬
lich scheint der Kasus lediglich das Mitverhältnis , das Verbundensein zweier Gegenstände
oder Personen , die Zugehörigkeit eines zum andern ausgedrückt zu haben ; welcher Art
die Verbindung ist , wird durch die Form des Kasus in keiner Weise ausgedrückt , darüber
giebt nur der Zusammenhang der Rede Aufschluss . So erklärt sich leicht zunächst der
sociative Gebrauch dieses Kasus , er bezeichnet , dass Personen oder Gegenstände mit
der Hauptperson , zu der sie in einem mehr oder weniger untergeordneten Verhältnisse
stehen , verbunden sind ; so der modale oder qualitative Gebrauch , er bezeichnet die Um¬
stände , welche eine Handlung begleiten oder die Eigenschaften , welche einer Person oder
einem Gegenstande anhaften ; so der instrumentale Gebrauch , er bezeichnet das Mittel ,
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in Verbindung mit welchem , mit welchem das Subjekt die Handlung vollzieht , ferner auch
die Ursache , insofern diese als Mittel , durch welches die Handlung zu stände kommt ,
gedacht wird , endlich den Massstab und das Mass , um welches ( eigentlich mittelst dessen )
ein Gegenstand von einem andern unterschieden ist . — Auch der Instrumentalis wird
gestützt durch Präpositionen , namentlich in seinem sociativen Gebrauch im Griechischen
durch ovv , am seltensten da , wo dieser Kasus zum Ausdruck des Mittels , der Ursache
oder des Massstabes dient . — Es ist natürlich , dass auch hier die Grenzen zwischen den
aufgestellten Kategorien füessend sind , da eben die Sprache durch die Form keine der
aufgestellten Kategorien an sich , sondern lediglich das Mitverhältnis zum Ausdruck
brachte . Trotzdem ist die Unterscheidung verschiedener Kategorien berechtigt , da den
Griechen selbst viel weniger die Einheit und das Gemeinsame , als die Verschiedenartig¬
keit der Bedeutung der sprachlichen Form zum Bewusstsein kommen musste , wenn sie
bei demselben Verbum dieselbe sprachliche Form in verschiedenen Bedeutungen oft
neben einander gebrauchten . — Zu erwähnen bleibt noch , dass im Sanskrit , Zend und
selten im Slavischen sich noch ein weiterer Gebrauch des Sociativus findet , den die
Grammatiker den prosekutiven nennen ; er bezeichnet nämlich diejenigen Teile des Raumes
und der Zeit , über welche sich die Handlung ununterbrochen erstreckt . Es ist klar , dass
auch dieser Gebrauch sich leicht unter den gemeinsamen Begriff der Begleitung und des
Verbundenseins , den wir als Grundbedeutung des Kasus annehmen , subsumieren lässt ,
so ^dass Hübschmann für das Zend scheidet i ) prosekutiven , 2 ) sociativen , 3 ) instrumen¬
talen und an letzten anschliessend kausalen und mensurellen Gebrauch . Schleicher wollte
aus der Thatsache , dass der Instr . im Sanskrit zwei verschiedene Suffixe im Sing , hat
( ä und bhi ) , schliessen , dass in dem sanskritischen Instr . bereits zwei Kasus zusammen¬
gefallen seien , der Prosekutiv und Sociativ - Instrumentalis ; aber die Sprache konnte recht
wohl zum Ausdruck derselben Beziehung synonyme Formen schaffen , die in einer Sprache
neben einander gebraucht wurden , in andern ganz untergingen . Für das Griechische ist der
prosekutive Gebrauch des Dativ nicht nachweisbar . — Daher ergiebt sich für den Gebrauch
des griechischen Dativ zum Ausdruck des Mitverhältnisses naturgemäss die Gliederung :

1 ) eigentlich sociativer Gebrauch
a ) ohne Präposition
b ) in Verbindung mit Adverbien sociativer Bedeutung

ovv, äfia , 6/.10V , 0 /j . cög ,
c) namentlich in Verbindung mit Verben freundlicher und feindlicher Gemeinschaft .

2 ) qualitativer und modaler Gebrauch
a ) zum Ausdruck qualitativer Bestimmungen
b ) zum Ausdruck modaler Bestimmungen
c ) adverbial .

3 ) instrumentaler Gebrauch
auch zum Ausdruck des Preises , Stoffes , der Beziehung .

4 ) kausaler Gebrauch
a ) in freierer Weise

b ) bei Verbis namentlich der Gemütsstimmung .
5 ) mensureller Gebrauch .

2
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Comitativer Dativ ,
a . Dativus sociativus .

Am deutlichsten tritt die Grundbedeutung des comitativen Dativ im Griechischen :
überhaupt und in der Sprache der Homerischen Gedichte besonders hervor in der eigen¬
tümlichen Verbindung mit avtög . In dieser Verbindung ist der comitative Dativ
nicht durch ein Verbum gefordert , sondern er schliesst sich in freier Weise an ein
Nomen an , er dient zum Ausdruck der Zugehörigkeit eines Begriffs zu dem andern .
Die im comitativen Dativ zugefügte Sache (oder auch Person , wofür sich nur nach¬
homerische Beispiele nachweisen lassen z . B . Xen . Hell . 6 , 2 , 35 al de drtb 2vqay. ovowv
vfjeg anaaai kdXwaav avrolg dvöqdaiv Thuc . 4 , 14 . Ttevre (vaug) eXaßov v. al piiav rovrwv avrolg
dvöqdaiv ) erscheint im Ganzen weniger als gleichberechtigt , sondern als secundär , oft
geradezu als das Anhängsel . Ganz in dem Sinne , in welchem sonst abv mit ( comitativem )
Dativ sehr häufig an einen Subjects - Nominativ , oft an einen Objects - Accusativ , sehr
selten an einen Genitiv oder Dativ — in Od . und IL findet sich kein Beispiel der Art ;
nur h . XI , 2 f] abv "Aqrji /.teXei eins für Anlehnung einer solchen präpositionalen Wendung
mit abv an einen Dativ , Soph . Oed . Rex 55 wg e 'meq dqg~aig rf tgöe yx\g, wOTteo y.qarelg , £vv
dvöqdaiv y. dXXiov rj xevrjg y.qarslv eins für die Anlehnung an den Genitiv — einen Begriff
anlehnt , bezeichnet der blosse Dativ in Verbindung mit dem Pronomen avrog 4 mal in
IL , 4 mal in Od . die Zusammengehörigkeit eines Begriffs zu einem andern .

So lehnt der Dativ in Verbindung mit avrog ein singulares oder ein plurales
Sachnomen

an einen Nominativ 1 x in IL , 1 x in Od .

W 8 all 3 avrolg %7Ctco lai xai dq \iaaiv daaov lövreg
Ild 'cqoylov y.Xako (.iev

■&■ 186 rj qa Kai avriT ) cpdqei avaf ^ ag Xdße di.OY.ov
an einen Subjectsaccusativ 1 x in Od .

v 219 (.u 'da (ilv v.axbv vlog eovrog
aXXiov dfjfiov iv.eo-9-ai , low 2 avrfjai ßösaaiv

an einen Accusativ 3 x in IL , 2 x in Od .

ö 24 avrfj kev yceh ] eqvaaifi avrjj re ■9-aXdaat]
„ auch mitsamt der Erde und mitsamt dem Meere " .

/ 542 noXXct <53 o ye Ttqo & eXv ^ iva %afxal ßdXe öevöqea iA.av.qd
avrijaiv qi ^ jjoi '/. al avrolg dv -d- eai [itfXwv

„ mitsamt den Wurzeln " u . s . w .

T 482 TrjX ' avrfj 7trjXr ] Y. i v. dqrj ßdXe
| 77 ndvra cpeqwv jtaqeS -rp'. Oövorji

■9-eqf.i ' avrolg 0 ß sXolaiv
(p 54 drtb TtaaadXov a 'ivvro rö ^ ov

avTip ywqvrcp -
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In derselben Weise lehnt der gpiv - Kasus in Verbindung mit avxög in der Ilias
<tvxolaw b %eaq>w i x an den Nora , tititoi A 699 , 1 x an den Acc . övco 'Lmiovg 6 290 .

Nur 3 mal , 2 x in IL , 1 x in Od . , findet sich bei dem (comitativen ) Dativ in der
"Verbindung mit avxbg die Präposition abv und zwar stets bei einem Singularnomen und
jstets abv dem Dativ von avxög nachgestellt ;

so beim Nom . 1 x in II .

I 194 xacpiov d ' avoQovasv 3st %iXl£vg
avrfj abv cp öq ^iiyy 1 .

so beim Objects - Accus . 1 x in IL , 1 x in Od .
3 498 aifx]qa %iv de %afiäl^ e

airfl abv TnqXt\ v. i y. äorf
v 118 Ttqwrov Odvoafja ylcccpvQrjg Ix vrjbg aeiQccv

avxcp avv xe Xlvcij % al QTjyei atyalöevx 1 .

Gewöhnlich erklärte man den Dativ in Verbindung mit avxög zur Bezeichnung
« ines comitativen Verhältnisses , das unzweifelhaft vorliegt , durch Ellipse der Präposition
gvv (Ariston . ort euoS-ev rj abv TtQÖS -eaig elleiTteiv ; Krüger Di . § 48 , 15 . A . 16 : häufig ist
■schon bei Homer die Auslassung des avv , wenn der Dativ von avrbg beigefügt Wird , doch
nicht bei persönlichen Begriffen ) . Allein schon das Zahlenverhältnis , in welchem der blosse
Dativ ( 8 mal , dazu der <jptv - Kasus 2 mal ) und die Präposition abv ( 3 mal ) sich findet , zeigt ,
dass die Ausdrucksweise durch den blossen Dativ die ursprüngliche ist . Ausserdem ver¬
bindet sich die Präposition abv eben nur deshalb mit dem griechischen Dativ , weil dieser
die Functionen des Comitativus übernommen hat .

Der blosse Dativ in Verbindung mit av -cög ist zur Bezeichnung der Zusammen¬
gehörigkeit zweier Begriffe auch in der spätem Gräcität üblich geblieben . Beachtenswert
ist , dass in der Regel aixbg voransteht und dass das im ( comitativen ) Dativ stehende
Nomen meist keinen Artikel hat . Der spätere Sprachgebrauch geht insofern noch über
den homerischen hinaus , als auch Personennamen in gewissen Redewendungen in dieser
Weise an ein anderes Nomen angelehnt werden , wofür sich bei Homer kein Beispiel
findet , h . Merc . 69 . 84 . Soph . Aj . 27 . Eur . Med . 164 . Ar . Equ . 849 (mit Art . ) . Herod .
3 , 45 . 6 , 32 (mit Art . ) . Thuc . 4 , 14 . Xen . Hell . 6 , 2 , 35 . Cyrop . 1 , 4 , 8 (mit Art . ) . Erst
bei Spätem wird das Pronomen aitög nachgestellt z . B . Ael . h . a . 2 , 16 . — abv ist in
Prosa selten , vergl . h . Ap . 148 Eur . Jon 32 ; wenn die Präposition steht , findet sich beim
Nomen regelmässig der Artikel Her . 2 , m . Plat . rep . VIII , pag . 564 C . vergl . Kühner
Griech . Gr . § 423 , 10 .

Aber auch ohne die Verbindung mit avrög hat der blosse Dativ in den
homerischen Gedichten sociative Bedeutung . Am deutlichsten und unbestrittensten S 506
rolatv STteir rjlaaov d . i . tavxa seil . av. r\ Tt %qa exovreg . Aber auch Redewendungen , wie
P 460 'iTtnoig äiaacov, was der Paraphrast umschreibt abv rolg tWjrotg 6q /.i (Hv, u . ä . ; selbst
cpaayävw a 'ioawv E 81 K 456 6 88 % 98 utaoiov <[> ey/ et treten in eine gewisse Parallele zu
■d- 186 sw ^i q>ÜQEL avai£, ag, so dass nicht mit voller Bestimmtheit entschieden werden kann ,
ob sociative oder instrumentale Auffassung vorliegt ; denn dass Waffen und Kleider als



12 —

dem im Verbum liegenden Subject zugesellt , mit ihm verbunden aufgefasst werden können ,
machen Beispiele wie -d-vve abv eyyel T 493 ,

abv xfj naupäaaovaa öteaavxo Xabv B 450
abv %ev % eaiv aXxo P 29 J 419 E 494 u . o .
avv revyeaiv laaevovto I 80
abv evreai (.idqvavro N 719

die noch um viele vermehrt werden könnten , ganz unzweifelhaft . Sociative Bedeutung
des blossen Dativ scheint in allen denjenigen Fällen teils notwendig teils wahrscheinlich ,
in welchen der blosse Dativ Parallelen zu abv oder af.ia mit ( comitativem ) Dativ in den
Homerischen Gedichten selbst hat . So kann der blosse Dativ Substantiv an Substantiv
anlehnend gefasst werden

I 68 vrjval d° ercwqo avefiov Boqetjv veqpeXrjyeqeraZebg
XaiXan 1 Q-ean eairj

j« 314 wqaev em £arjv avef -iov vegpeXrjyeqeza Zeig
XalXart l -9- eaiceoirj ,

wenn man vergleicht
P 57 IXd-wv d* e ^ a7tivrjg avefiog avv XaLXait 1 tc 0 XX ff

So gesellt der blosse Dativ dem im Verbum liegenden Subject ein Nomen zu ,
oft in solcher Weise , dass der sociative Dativ als eine adverbiale Bestimmung , zum Ver¬
bum gehörig , erscheint und sich bedeutend der speciell instrumentalen Bedeutung nähert .
Hieher kann man rechnen

E 855 devxeqog ubtf wq ^iäxo ßofjv dya -9-bg Jiofirjdrjg
ey %el %aXxei (p

N 496 01 (f dficp * *AX * a & 6w avroa % edbv cuof-irj -d-rjoav
fiaxqoloi 1- voTOtai '

P 530 ^ upeeaa avzoayeöbv 0Q (iri -dr(trp>
sowie r 349 P 45 0 de devreqog wqvvro %aXx.a) ,
wenn man vergleicht

E 269 bqf.nqd -elg avv rev ^ eaiv ,
wiewohl nicht zu verkennen ist , dass die Parallele zwischen ey%el, j-varoZoi, '̂ icpeeaai, %aXY. tj>
einerseits und abv xev % eaiv andererseits nicht ganz zutreffend ist . Sicherer ist die Parallele
zwischen blossem Dativ

/it 400 xal tot erteir avefiog /.tev emxvaato Xa. iXa . 7ti -d- vwv
fi 426 evö? i] rot Zkpvqog /.tev ercavaaxo XaLXajti d - vwv

und abv mit ( comitativem ) Dativ
jtt 408 altpa ydq r]X & ev

■KETiXiqyibg Zecpvoog , (.leydXrj avv XalXaiti d - vwv .
Ebenso wird der blosse Dativ

M 207 Ttixexo Tcvoifjg ave /.ioio
comitativ zu fassen sein , wenn man vergleicht

II 149 Tw ä /.ia Ttvoifjoi Ttexead-rjv
und

a 98 e 46 £ 342 TteöiXd /.uv qpeqov a /.ia izv oifjg dvefxoio ;
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wenngleich auch lokative Fassung nicht gerade ausgeschlossen ist wegen der Parallele
ß 148 t7t€T0VT0 /AtTCe TtVOlffi OVEfXOlO .

1 ' 367 %<xlTCCl Ö ' EQQLüOVtO (.lerä nvoifjg avi (.ioio .
Auch der blosse Dativ

§ 299 17 ö° e -d-sev BoQe ' rj ävs /xit) , a /.Qast y. a 'kw
£ 253 t7tXeo [.itv JBoqst ] avef .icp äxpaei xafa[>

erweist sich als comitativer bei Vergleichung mit
T 415 a/.ia nvoifi Zecpvqoio S -soi /.iev .

Ob bei den Verbis des Fahrens , Gehens , Kommens der blosse Dativ des Gerätes ,
dessen man sich bedient , locativ oder comitativ oder instrumental zu fassen ist , muss
unentschieden bleiben . Zwar scheint locative Fassung bei 'litzcoioi , ctQfiam , b %eacpt in der¬
artigen Wendungen ausgeschlossen , da sich niemals eine Parallele mit ev findet . Es
bleibt also in Betreff dieser Dative , wie es scheint , nur fraglich , ob

^ 533 ßV "' -aMuiv Aya (.i£f.tvova noc /xeva latov ,
ijtrcoiaiv xal b % £Ocpiv

P 460 IrcTtoig alaaiov
an den einzigen Stellen , in welchen der blosse Dativ bei einem Verbum simplex dieser
Kategorie erscheint , sociativ zu fassen ist nach Analogie von

E 219 avv % 7t7toiatv xal b % eacpi , v
dvTißlrjv 1 1 19- 6 v % e

IT 811 TtQwz eX -9- wv avv b % socpi
M 119 viaaowo avv ijt7tocatv xal b % eacpiv
I 384 e ^ oiyvtvai avv tititoiaiv xal o % eacpiv ,

oder instrumental . Auch bei nE \.ineiv nämlich sind die Dative 'Innoiai , ao ^iaat wol nicht
locativ zu fassen trotz der vereinzelt stehenden Parallele ne ^ineiv ev vrjl (neben häufigerem
comitativem avv vr[C) , da zu dem blossen Dativ

8 8 ttjv ccq * 6 y svd- cL7trcotai xal äq (.iaat neunte veeaS-ai
q 117 aXkä [x Ig 'ArqEiörjv dovQLxXeirbv MeveXaov

%ititoiai nqovit e f.iipe xal ägfiaai xoXXtjTolaLV
sich nie ev , wol aber avv Xtctcolol

S 237 röv q r\ toi f.iev E7CE (.i7te avv % ititoiaiv xal b % eocpiv ,
als Parallele findet .

Dagegen muss es zweifelhaft bleiben , ob der blosse Dativ vrfi, vrjvolv , vijeoat. bei
den Verbis des Fahrens , Kommens u . ä . , der sich im Ganzen 17 x findet , locativ oder
instrumental oder sociativ zu fassen ist . Es findet sich bei
ayw

Dativ 3 mal ; S . 0 416 7t 222 . PI . 0 41 ; bei xarrjyay6 /-iea-9-a x 140 .
avv 1 mal ; PI . (0427 . ; avv vrfc l ^ aydyotg T331 nach La Roche , der die Schreib¬

art des Cod . A am Rande vorzieht gegenüber der Lesart des
Cod . A im Text selbst und der der übrigen Cod . , die evl viqi bieten .

ev sehr oft ; Sing . T 331 (nach der vulg . ) . v 134 .
PL A 239 . 6 166 n 832 '/ ' 829 . T 298 . X 115 . H 389 . 8 82 .
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enl c . Gen . oft X 509 . v 216 . 0 452 . q 249 ;
also die lokativen Präpositionen bei weitem überwiegend .

eqxofiai
Dativ
avv

ev

avv

iv

1 mal vrjl TtoXvxXrjiöi . . rjXv -9-ev ip 324 ; auch TtaqeXd-efiev vrjl 0 239
4 mal und zwar avv vt] val d 487

avv vrjl r] ö ' exäqoiaL ( comp . ) « 182 ; 1 173 avv vrjval xat ävdqdoiv E 641 .
1 mal /? 263 .

i 'xw, vndvu), drpix.veofj.cci,
Dativ 2 mal x 502 äcpixero vrjl iieXaivjj ;

X 161 jj vvv örj Tqoirj -9-ev dXw /xevog ev & ad ' Udveig
vrjt re xal etdqoiai itoXhv %q6vov ;

3 mal y 61 Ixöfieo&a & ofj avv vrji f.ieXaivjj
A 228 txero | avv dvcuaLdexa vrjval xoqcoviaiv .
2 213 al ' xev ?rwg avv vrjvalv dqrjg dXxTrjqeg 'üxcavzai .

2 mal 2 438 Iv vrjl d -ojj ; y 288 Iv vrjval yXacpvqoioiv
alyfiixai

Dativ 3 x Sing , it 24 . 142 q 42 .
ffw 3 x Plur . H 460 0 499 . r 193 .
« v 1 x Plur . t 182 .
mt v^ og t 259 . « 260 .

(pevyo) und Compos .
Dativ 1 x if 320 , vnerupvye vrjl iielalvjj
avv 5 x beim Simplex B 74 . 140 . 7 27 . 47 . y 165

1 x bei Ttaqacpvyeetv avv vrjl /.i 99
ev 1 x <5 513 e -Mpvye . . yd ' vjtdXv ^ ev \ \ ev vrji yXacpvqfj -
Die sociative Auffassung hat in der homerischen Sprache ein weit ausgedehntes

Gebiet neben der lokativen und instrumentalen . So findet sich bei
ßaivw

2 x avv vrjvalv J 181 . £ 242 .
8 x Iv vrjl, vrjval , vrjsooi . a 211 . {v . 1. ertl ) . ß 27 . y 131 v 317 a 181 0 351 . 510 .

611 . M 16

6 x ml vtjbg . N 655 . ö 817 . # 500 X 534 0 547 . § 357 .
el(.u dagegen

5 x avv vrjl l (Lv w 152 . avv vtjvalv A 170 . dviövra avv vrji x 332 .
ffi) v vtjl xal erdqoiar y 323 . avv vrjval xal hdqoiai A 179 .

nur 3 x ev vrjl ß 226 . y 287 . •# 445 .
veo/.iai

3 x ffuv vqwi B 236 . S 1 505 77 205 .
4 x Iv vrjval B 454 . r 159 . 283 . e 27 .
sonst auch vijvalv eiti yXacpvqfjoi veoi/.ie -9-a X 392 .

TtiflTtlO

3 x avv . rrjv /.iev ydq avv vrjl d -ojj eXiMÖTteg Ayjaiol
Ig Xqvarjv ne ^ inovaiv . A 389 .
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xcrt 7tEf .ixpav avv vrjl (pLXrjv Ig Ttarolda yalav ip 340 ;
wogegen die Parallelstelle e 37 TtEfixpovaiv d * iv vrjl rplXrjv eg itatqida yalav ,
also lokative Fassung hat ;
^ 183 ttjv {lev iyio avv vrji x E/.tij xal Ijxölg stccqoioi Tciftxpco .

1 x sv s 37 ( die eben erwähnte Parallelstelle zu xp 340 ) .
•rjXä'ro (l- vv vrjval y 302J 7tXaC6 /.tsvoi (i; vv vrjval y 105 )
(öwdexa öij avv vrjval nöXsig) akdita ^ (dvd -qioTtwv I 328 ) haben nur sociatives avv — ohne
lokative oder instrumentale Parallele .

Erhellt demnach aus der bisherigen Darstellung , dass vielfach der blosse Dativ
vrfi, vrjval, vfjeaai in der homerischen Sprache noch sociativ gefasst werden kann , so er -
giebt sich mit Notwendigkeit , dass

X 161 r) vvv öij TqulrjO -ev ukiofievog EV -9-äd Ixävetg
vrj 'l r « y. al erdooiar

sociativ zu fassen sind , aber nicht etwa als „ Dativ des begleitenden Mittels , indem die
Gefährten als Zubehör des Schiffes bei Ixdveig betrachtet werden " (Ameis z . d . St . ) , son¬
dern als Dative der Begleitung oder Gemeinschaft . Das fordert nicht nur die einfach¬
natürliche Erklärung der Stelle , sondern auch die Beobachtung , dass diesem blossen Dativ
an 5 andern Stellen avv vrjl %al EtäooiOL y 323 (hur) a 182 ( -/ .aTrjXvS -ov) 1 173 ( IX -d-wv) , avv
vrjval xal Eräqoiat (luv) A 17g avv vrjval v.al avögtioiv (IX & wv) E 641 entspricht . Beachtens¬
wert ist , dass in allen diesen Beispielen der Sachbegriff vorangestellt ist ; erägoiai ist der
einzige Sociativus dieser Art von einem persönlichen Nomen .

In der spätem Gräcität ist die sociative Bedeutung des blossen Dativ nicht unter¬
gegangen ; am deutlichsten tritt dieselbe hervor auch in der Prosa , wenn der Dativ von
Personennamen in militärischen Ausdrücken namentlich zur Bezeichnung der Begleitung
gebraucht wird . Die gewöhnliche Erklärung , dass in diesem Falle „ Personen und per¬
sönliche Wesen sächlich aufgefasst , als Mittel bezeichnet werden " Kühner Gr . Gr .
§ 425 . 4 . ist sowol sachlich unzutreffend , als sprachlich unrichtig . Der Dativ bezeichnet
eben einfach die Begleitung , ist sociativ , wenn er auch mehr an das Verbum als an ein
bestimmtes Nomen sich anschliesst . Dass der blosse Dativ in diesen Redewendungen
auch in der spätem Gräcität als wirklicher Sociativus empfunden wurde , dafür spricht
der Gebrauch von avv und a /.ia mit ( comitativem ) Dativ in parallelen Redewendungen .

vergl . Thuc . 1 , 61 stcoqevovto %Qio%LXioLg {.iev OTcXiraig savrwv , Itctcewl ös lg~axooloig .
Thuc . 1 , 102 A& rjvaloi rjXd-ov TtXrj & Ei ov % oXLyuj .
Xen . An . 1 , 7 , 14 . Kvqog E^ sXavvei avvzztayixtvuj t <[> orgaTev /xaTi itavrt u . ö .
Her . 5 , 99 , 01 Axhjvaloi ajtfAeaxo ef/. oai vrjval u . ö . ;

in demselben Sinne steht avv namentlich bei Xen . ;
Hell . 1 , 4 , 9 . OqaavßovXog avv xqid %ovxa vavalv ircl dqyxrjg äj %ero u . ö .
Her . 6 , 118 Järig jtoqEvöixEvog ä /.ia t <̂ atoatCi) slg rrjv Aairjv .

vergl . Kühner , Gr . Gr . § 425 . 4 . Krüger , Gr . Sprachl . § 48 , 15 a . 18 .
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Eben deshalb , weil der griechische Dativ die Functionen des Sociativ über¬
nommen hat , kann er mit Adverbien sociativer Bedeutung in innigere Verbindung treten .
Je mehr das Adverbium sich an das Nomen anschloss , um so mehr wurde es zum blossen
Kasusexponenten , zur Präposition ; Präposition mit Kasus der Ausdruck eines näher be¬
stimmten sociativen Verhältnisses .

Ivv mit (sociativem ) Dativ bildete sich aus zum Ausdruck des Mitverhältnisses
im adnominalen Gebrauch , ( cfr . Mommsen , Progr . Frankf . a . M . 1874 ) .

avv mit Dativ findet sich in den homerischen Gedichten 181 mal , 107 x in IL ,
74 x in Od . ; sowol mit Sach - als Personennamen , sowol mit Sing . , als mit Plur . ; doch
scheint beachtenswert , dass bei Anknüpfung eines persönlichen und sachlichen Substantivs
stets das sachliche , bei verschiedenen Numeris regelmässig (mit alleiniger Ausnahme von
ö 175 avv Kurifiaat -acci %eael q > xort -rcäaiv Xaolaiv ) der Singular vorangeht ; ganz in demselben
Verhältnis , wie die sicher als Sociative zu fassenden Dative vrfi xe nai etccqoioi X 161
sich finden .

avv ist bei Homer der gewöhnliche Ausdruck für die Zusammengehörigkeit eines
Begriffs (persönlichen oder sächlichen , sehr selten eines abstracten B 787 . w 193 ) zu einem
andern ; die durch avv angeknüpfte Sache oder Person erscheint im Ganzen als weniger
berechtigt , als das Secundäre , oft geradezu als das Anhängsel ; oft auch als mitwirkend .
Allein trotz der ausgesprochenen adnominalen Natur des avv , kraft deren dasselbe ein
Nomen einem andern Nomen addiert , — sei es , dass dasselbe im Nom . oder Acc . —
später auch im Gen . oder Dativ — ausdrücklich im Text steht , sei es , dass dasselbe
aus dem Verbum zu entnehmen ist , — ist nicht zu verkennen , dass der präpositionale
Ausdruck schon in II . und Od . sich auch manchmal mehr an das Verbum , als an ein be¬
stimmtes Nomen anschliesst und dadurch den eigentlich sociativen Charakter verlierend ,
instrumentale oder modale Bedeutung annimmt . Am deutlichsten wol tritt instrumentale
Bedeutung zu Tage in Stellen wie :

II 279 avv evteoi /.laQfiaioovTeg
0 530 avv t£v %£Ol -d-WQrjx & evTsg cfr . A 49 . 725 M 77 S 277 . 303 .
II 156 MvQfuöövas d 1 äo ' E7toi % 6i.tEvog -S-cgq ^ ev 'A%iXXsvg

Ttävxag avä ylioiag avv tEvyßaiv
A 161 avv TS /iieyälq ) artExiactv

avv acprjaiv xscpaXjjoi yvvai ^i re v.ai TExesaw
N 719 ot (xsv TtqöaS-e avv evzeoi öaiöaleoiai

/.iccQvavTO TqojaLv re xal 'Extoql %alxoY.OQvarfi '
Für modale Gebrauchsanwendung lässt sich aus Homer nur anführen

£ 151 ovx amiog /.iv & rjO0 [ iai , akkce avv ooxqr

Auch in der spätem Gräcität wird avv von denjenigen Schriftstellern , die es
überhaupt gebrauchen , nicht bloss in sociativem Sinne , sondern ebenfalls zur Angabe
des Mittels , durch welches etwas erlangt wird , gebraucht z . B . Pind . Isthm . 4 ( 5 ) 35 .
avv [läxceig dlg itokiv Tolochv ttqü & ov, Aesch . Sept . 885 dirjXla %&£ avv aidäqij}, am kühnsten
Xen . Cyr . 8 , 7 , 13 . rt tüv qjiXcov Kzijalg eariv ovöa /xcog avv %ft ßlq , äXXa f.iäXXov avv rjj
£VEQy£Oi (£ u . o .
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Öfter noch dient in der spätem Gräcität avv , soweit es überhaupt bei Schriftstellern
gebräuchlich ist , zur Angabe von Zuständen , welche die Handlung begleiten , z . B .

avv de (pilocpQOffvvaig evrjQccTOig *Ayiqala de"E, avzo y. iü /.iov Pind . Ol . 6 , 98 .
avv (T avayxaiq cpllov xal %ig ewv (.leyalävwQ eaavev Pind . Pyth . 1 , 51 .
avv ye ötxcc Pind . Pyth . 9 , 96 .
avv % ä %ei ftoXelv Soph . El . 872 . avv aTtovdij Soph . Phil . 1223 .
7tQogievai avv yiQavyfj Xen . An . 1 , 2 , 17 . avv yelwu el -9-elv Xen . An . 1 , 2 , 18 .

Mit ( sociativem ) Dativ zum Ausdruck des Mitverhältnisses im adverbialen Ge¬
brauch bildete sich aus cif.ta , bfiov , 6 /.twg ; a /.ia ursprünglich von der Gleichzeitigkeit ,
oj.iov vom Ort , 6 /.uög von der Art und Weise gebraucht .
apa mit ( sociativem ) Dativ findet sich bei Homer 149 x , in Tl . 85 x , in Od . 64 x ,
meist mit Personennamen ( 113 x ) , mit Tiernamen ( 4x2 577 « 397 £ 2 5 ^ 3 ) » selten
mit Namen lebloser Wesen {Ttvoifjg , tjol , rjelio) , v. teäxeoaiv , 1 x ä/.ia vrjl -9- 161 , 1 x erpeQov
tvyödeaf .iov <if.ia tvy <[> 2 270 ) ; sowohl mit Sing , als mit Plur .

af.ia bezeichnet von vorn herein im Unterschied von avv nicht die Zusammen¬
gehörigkeit eines Nomens zu einem Nomen , sondern tritt näher bestimmend zu einem
Verbum ; ebenso wie 6/.wv und 6 /.ujg ; ursprünglich ist es reines Adverbium , auch da
noch , wo der ( sociative ) Dativ vorangeht , was überaus häufig geschieht , z . B . :

B 565 rolai ö ' a /.m xle cfr . H 2 K 196 P 464 M 371
/ 85 EKCcOTq) | | xovqoi cc[ ia a%elypv ;

trotzdem ist es bei Homer schon zur wirklichen Präposition geworden , wie daraus her¬
vorgeht , dass in gewissen Redensarten ein Hang zur festen Stellung vor dem Dativ zu
bemerken ist und dass es selbst dann sich findet , wenn ein Verbum so weit entfernt steht ,
dass man es nicht enger mit a/.ia c . dat . verbinden kann , oder auch ganz ausgelassen ist .
cf.wv folgt bei Homer 2 mal sociativem Dativ Sing , der Person

d 723 oooai [tot ofiov TQcapev rjd ' lyevovxo
0 365 tfi of-iov ezqmpö ^nqv ;

2 mal steht es vor sociativem Dat . Pluralis
E 867 cpaive ^ b /.iov vecpeeaaiv hov
0 118 xeZo& ai bf.iov vexveoat f.ie -3-3 aifiazi y.al -/ .oviflaiv

■bfxwg hat 3 x in IL , 1 x in Od . sociativen Dat . bei sich
E 535 ° v Tqwtg öfiwg nQicc /.iot,o -vexeaaiv ! xlov
1 312 = § 156 ax & Qog yÜQ (ioi xslvog 6/ uüg i -Jtöao Ttvlrjatv
3 72 ore rovg /.iev Sfuug [.ta /Motaai, 3 -eoioi | xvdävec

piyöa findet sich 1 x w 77 ohne Casus , 1 x mit soc . Dat .
6 437 avral de . . y.<x & z£.ov | l f.uyd ' alkoiai öeolaiv

Das bei Pind . Pyth . 4 , 203 und öfter bei spätem Epikern Ap . Rhod . 4 , 1345 Orph . Arg .
349 vorkommende /.dya c . sociat . Dat . findet sich bei Homer gar nicht .

Dagegen ist der Dativ bei /.tercc nicht Comitativus , sondern Locativus . Dass er
nicht Sociativus ist , erhellt

1 ) aus der Bedeutung ; f-ie -va c . dat . bezeichnet nicht ein Mitverhältnis „ in Ge¬
meinschaft mit " , „ samt " ; sondern „ unter " , im Unterschied von ev mit loc .

3
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Dativ mit der Nebenbedeutung der Teilnahme der nicht unmittelbar thätigen
Personen , und „ zwischen " .

2 ) daraus , dass es nur mit Pluralen (unter 227 Fällen 221 x und zwar 125 x in IL ,
x 96 in Od . ) und mit Singularen von Collectivbegriffen ( 4 x in II . , 2 x in Od .)
vorkommt ; im Sociativus aber keine Nötigung zum Plural liegt ;

3 ) daraus , dass fiEta auch nach Verbis der Bewegung steht , gerade wie ev z . B . :
/ 434 vootov {leta cposol ßäXXsai
J l6 CpiXÖTTjTCC fXET äf.UpOT£QOlOl ßdXlü /.l£V
y I36 EQLV 1 -JTQSldflOl f.lET Ctf.lcpOTEQOl (nv Ed-TJXEV
T 110 og %ev in rjf.iari t ([>öe jteat ] /.isra jcoaal ywamug .

Demnach ist (.lexä c . dat . in seiner Grundbedeutung durchaus verschieden vort¬
eil ' c . dat .

Auf den sociativen Gebrauch des griechischen Dativ ist ferner zurückzuführen
die constant gewordene Verbindung des Dativ persönlicher und sach¬
licher Begriffe mit Verben , welche eine Verbindung ausdrücken , sei es die feind¬
liche des Streitens , Rechtens , Kämpfens und Wetteiferns , sei es die freundliche des Um¬
gangs , der Mitteilung , des Anteilhabens , des Verbundenseins mit jemand oder mit einer
Sache überhaupt . In diesem Falle erscheint er „ notwendig " , weil den Begriff ergänzend , ,
da sowohl der Begriff , welcher verbunden wird , als der , mit welchem jener verbunden
wird , ausgedrückt werden muss .

Das Mitverhältniss drückt demnach der blosse Dativ aus bei
eqI ^ siv 10 x und zwar 6 x in IL , 4 x in Od . ,

sei es , dass der Dat . der Person , mit welcher man streitet , allein steht , wie
A 6 Z 131 N 109 0 185 d- 377 a 277 ;

auch A 277 eQi£e /.ievat ßaailfj 'i ' | ävTißirjv
sei es , dass neben dem sociativen Dativ noch der Dativ instrumenti steht , wie

E 172 ({> (auf xleoe bezüglich ) ovrig toi eoi ^ erai cfr . ö 180 .
Andre Auffassung , wie eqi ^ eiv tvqÖq riva Pind . Pyth . 2 , 162 . Plat . Rep . 3 p . 395 D . ,.

findet sich bei Homer nicht .
(xüXEOd-cu mit blossem Dativ 81 x ; sonst wird die Person , mit welcher d . h . gegen welche

man kämpft , ausgedrückt durch
TtQug l 'Qwag . P 471 .
bil Tqüsaai E 124 cfr . E 244 . A 442 . 2 * 26 . P 459 . , also 5 x in IL
dvrla nrjXEuovog 1 ' 88 .
AiikXrpq svavriov 2 ' 97 .

Dagegen bedeutet bei f.ia %Eod -ai
(xsra c . loc . Dat . 5 x in IL E 536 . 575 . Z 445 . M 321 . T 338 .

E 536 i-ietcc TTQtoroiai fiax &od -ai „ unter den ersten kämpfen " ,
wie hl TCQwroiai M 324 .
fiETa c . Gen . 1 x in IL

N 700 (.lETct BouoTiov Ef.iä %ovxo „ in der Mitte der Böoter "
obv c . soc . Dat . 1 x in Od .
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v 39 J xa * "/ e TQirjxooioioiv sywv avöosaai f.ia %oi[trpi
auv aot , ftöxva & ed - mit dir verbunden , mit deiner Hülfe

stets die Bundesgenossenschaft , sie von verschiedener Anschauung aus .
ftQO/xaxlCco , das sich nur 2 x in der IL findet ,

1 x mit soc . Dativ
T 376 (irjXETL A %cllfji 7tQ0fiäxt -^ £ gegen den Ach . ;

1 x dagegen mit eigentlichem Dativ ( oder , wie La Roche will , loc . Dativ )
r 16 Towal TtQOfxdy^ ev i . e . fjv avzolg Ttqofiaypg

(idqvaad -ai mit blossem Dativ 8 x in IL , 2 x in Od .
N 720 ol fiev jtqöcfd-e auv evteol daiöalsoiaiv

/.idovctVTO TqloüIv te nal "Ey.toqi x a ^ ~MX0 Q var jj '

Zur Bezeichnung desselben objectiven Verhältnisses findet sich
ETtl c . loc . Dat . nur 2 x in IL

/ 317 = P 148 (.idovaad -ai drjtoioiv ht dvoqdaw ;
bei Homer nie , wohl aber später Ttqög c . Acc . Eur . Tro . 726 .

Dagegen bedeutet bei naovaod -ai
/U£T « c . loc . Dat . , das sich t x in IL findet ,

II 24O dll ' ETCCQOV 7tE\lTCW TtolsOLV flETCl MuQ/.ud6vEOOlV
fidQvaad -ai „ unter vielen Myrmidonen " ;

auv c . soc . Dat . , das sich 1 x in Od . findet ,
y 85 auv aol f.iaQvdf.i£vov „ mit dir zusammen , du und er "

von verschiedener Anschauung aus die Bundesgenossenschaft im Kampfe .
ztolEfiLt, £iv 10 x in IL , 1 x in Od . (y 86 . )

H 42 7tolEf .dt . Ecv "Extoqi - T 168 dvöodot duoftevEsooiv
auch r 434 Msvsldq ) svavvißiov 7tolE /.dKEiv ;

auf andrer Anschauung beruhend
Jibg avia 6 428 .
IJrjleidEOj Ayillrjog Evavulßiov 7tol£f.ti ^ Eiv T 85 .
ccvtcc IToosiddwvog ivavTißwv 7tolE \xi% Eiv <Z> 477 ;
mit dem Acc . also transitiv gebraucht wie bei spätem Opp . cyn . 3 , 209 , findet
sich das Wort bei Homer nicht , auch nicht

2 258 QrjLTEQOi 7tolEf.iiCELV rjaav 'AyaioX
trotz ' der Bern , der Schol . A äars to ttoIei -ilZeiv dwl tov Ttolsj-d ^ Ead-ai cfr . ^ 53 .
rdcpoog out cco ' . . utceoS-ooselv o%eo6v oute neq ^ aat jj qrfiöiiq .

Dagegen bedeutet
[.lETa c . loc . Dat . pl . , das sich 1 x in IL findet ,

/ 352 [ist Âyaiolai Ttolsf-iiCov unter den Ach . = im Bunde mit den Ach .
Tcalauo 2 x in Od . ; in IL nur abs .

(5 343 q 144 i§ EQidog (ßilo /.ir] lBiör] BTtdlaiosv uvaOTag -
ithj -KTi ^ Ead-ai an . Isy . 1 x in IL

<5 499 Ttlrjy.Ti ^ EO-d-1 dlöyoiai Jibg vBfpehrjyeqexao '

■
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7tEiqäa&ai i x in II .
0 225 "Extoqi 7tsiQrjd -rjvaL \ av %ißlr] v,

wozu La Roche bemerkt : der Dativ steht hier statt des regel¬
mässigen Gen . , den der Vers nicht gestattet .

XqÜid 2 x in Od .
e 396 arvyeQog de 01 £ %Qae öai /.uov cfr . x 64 .

Xqüofxai gebrauchen eig . Umgang haben mit nur in Od . und nur in der Wendung
y 266 = 142171 : 398 cpQsal yäq ■x.iyyyrp aya -d-fjaiv

< /.ukelv, das bei Homer freilich nur mit einem Dat . Plur . vorkommt und mehrfach parallele
Wendungen locativer Grundbedeutung zeigt , so dass die Dative bei Homer in
locativem Sinne gefasst werden könnten „ verkehren unter " , das aber später auch
mit Dat . Sing , von Personennamen nicht eben selten vorkommt , welche nicht
anders als sociativ gefasst werden können ,

im freundlichen Sinne 1 x in IL , 5 x in Od .
avÖQctoiv A 261 f.ivrj <nriQoiv ß 21 . 288 rc 271 a 167 383

im feindlichen Sinne 2 xin IL , 3 x in Od .
Aävaolai A 523 . N 779 . /.ivrjOTrjQOiva 265 ö 345 0 136 ;

doch findet sich auch
fiera c . dat . 4 x in IL , oxin Od .

und zwar 3 x in freundlichem Sinne A 269 . E 86 . 834 .
1 x in feindlichem Sinne A 502 .

evl c . dat . 1 x in IL ^ 194 evl TtQtöroLOiv
itaqa c . dat . 1 x in Od . a 383 Ttaqcc Ttavqotauv
tvsqi c . Acc . in andrer Bedeutung 77 641 . 644 . » 12 .

Dagegen findet sich noch nicht bei Homer o^ulelv
Hera c . Gen . wie Plat . Pol . 272 C .
TtQog c . Acc . Thuc . 3 , 11 . Plat . Phaed . 252 D . Xen . Mem . 4 , 3 , 2 . Isoer . p . 19 D _
avv c . soc . Dat . Eur . Andr . 791 . Soph . O . R . 367 . 1185 .

j.uoye'iiEvcu (f.uyvv /.u fehlt bei Homer ) ; doch ist die Entscheidung über die Grenzen des -
Locativ und des Sociativ bei diesem Verbum nicht mit voller Bestimmtheit zu
geben , da sowohl der Locativ namentlich durch bestimmt locative Parallelen als .
auch der Sociativ teils durch den Sinn teils durch den Gebrauch auch des
Singulars von Personennamen , der beim Loc . nicht statthaft wäre , sicher zu er¬
weisen ist .

Entschieden sociativ ist der Sing . Dativ eines Personennamens in der Wendung
[ ttyrjval tivt , sich (in Liebe ) vereinen mit jem . vom Manne gebraucht 4 x in IL ,
3 x in Od . Z 165 I 452 (ß 143 S 130 . rj 61 . 246 . 0 420
von der Frau nur in der Od .

a 73 IIoaeiddiüVL { tiyeloa s 125 C 288 X 306 a 325 v 7 . 12 .
Dagegen zeigt das singulare ip 219 ävÖQi ttö ^ 3 aXlodänto e^ iiyr] bestimmt bezeich¬
nete locat . Auffassung .
Desgleichen ist der Dativ Sing , eines Personennamens bei /.uyrjvcu auch in der
Bedeutung „ zusammentreffen , handgemein werden mit jem . ( im Kampfe ) " sociativ
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3 386 t «£ (bezieht sich auf lloaeiödiov ) <f ou S -e^ug earl (.uyrjvai | | tv 5at XevyaXfy .
Wahrscheinlich ist auch , dass der Dat . Plur . von Personennamen bei diesem

Verbum in der Bedeutung „ im feindlichen Sinne zusammen treffen mit , handgemein
werden mit " , sociativ ist , 1 x in IL E 143 Tqweooi ,
da in diesem Sinne sich nie eine Parallele findet mit ev und da die sociative Fassung am
allernächsten liegt bei einem Verbum , welches auch sonst sicher mit sociativem Dativ
verbunden ist . .

Dagegen bleibt es zweifelhaft , ob der Dat . Plur . von Personennamen bei diesem
Verbum locativ oder sociativ zu fassen ist in der Bedeutung : zusammen kommen mit . . ,
verkehren unter . . ; es findet sich nämlich sowohl der blosse Dativ Plur . von Per¬
sonennamen

jtoo ^idxoiai /.uyevta J 354 cfr . E 134 6 99 TV 642 0 457 stets in IL
TqweaOL ixe /.uy /.ievoi K 424 (NB . E 143 ) .
(pvXdxeaoi f.uy ^ aea-3-ai K 365 . dXXodcmoioi r 48 . uü -uvdioiai 2 91 . aXXrfXoiOL a 209 .
dv -9-Qiü7toiai öwTQecpsEOGi e 378 <J>uirfAeaai cpiXrjQez [j.oiai e 386
y. ovqrjaLV evnXoxd^ iotai. £ 135 /.ivrjaT ^ qeaaiv 0 315 .

als auch ev c . loc . Dat . 3 x und zwar 2 x in IL , 1 x in Od .
TtQiüToiaiv evl nqo ^. d % oiat [.uyevra a 379 nur an dieser Stelle der Od .
Tqweoglv ev dygofievoioiv 6f.u %& ev r 209 . (pvXdxeooiv ev dyQO/.tevoiaiv e/.nyS -ev K 180 ,

so dass locative Auffassung auch der blossen Dative nahe liegt , was um so mehr wahr¬
scheinlich wird , da sich auch die .Wendung Ig ^ % aiobg \ /.doyezo E 2 15 einmal findet .

Auch bei Sachnamen steht bald der Loc . bald der Sociativus ; auf locativer An¬
schauung beruht sicher -/.dqr^ x. ovii ] Oiv hfit ^d-rj K 457 = % 329 ;
wie die parallele Wendung ev xovijjoi /.uyeirjg r 55
zeigt ; sicher auch yiXialißoi /.uyrjf.ievai r/ öh veeaaiv 0 409 (/.ny ^ ievai = TteXdCeiv)

(.ibcco ö ' bjxLXix) sl 354 . 77 813 . f.ie/.uyf.ievov eaxlv oiilktp -d- 196 ;
vielleicht auch •/. ay.orTqzt xal dXyeai XevyaXiotaiv v 203 .
dagegen scheint sociative Auffassung sicher anzunehmen

dXeaai fj.eftiy/.tevov eiöctQ X 123 . dXl /.UoyeTcci N 797 cfr . B 753 IIrjvei ([) av (.i (.UayeraL .
Wo in der spätem Gräcität bei (.uyvvvat der blosse Dativ erscheint , dürfte er sociativ

zu fassen sein , da der locative Gebrauch des blossen Dativ früh durch präpositionale
Wendungen beschränkt und fast ganz ersetzt wurde ; sociativer (und instrumentaler ) Ge¬
brauch des blossen Dativ dagegen bei gewissen Verbis in ziemlich weitem Gebrauch
sich erhalten hat . Trotzdem findet sich auch später noch bestimmt ausgedrückte loca¬
tive Auffassung , die sich ausdrückt durch die Construction mit ev c . loc . Dat . vergl . Eur .
Jon . 399 Y.av Talg yiaxalaiv aya -d-ai f.ie /.iiyf.i€vcu . Pind . Isth . 2 , 29 ev vificüg e'fitx & ev . Ol . 1 , 90
ev alf.taKOUQiaig ayXaalai f.ief.u -/.rat ; wie andrerseits sich auch bestimmt durch abv aus¬
gedrückte sociative Auffassung noch nicht bei Homer , aber später findet

Pind . Nem . 3 , 77 . 7c£u7tw /.tef.uy ^ievov /.teXi Xevyjft abv yd.Xu.txi .
Soph . El . 1485 ßQorvjv abv %axöig /.le ^ iy^ ievwv .

Vergl . auch die Verbindung Plat . Tim . 35 , B . /.uyvbg fierd rfjg ovoiag wxl ex tquov noirjad ^ievog ev .
Von den Compositis von [ uyvvvai ist sicher mit sociativem Dativ verbunden :
dvi (.uaye de aLto) ' cpdQ /.iccKa X 235 ;

I
:
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TtQOfuyrjvcci nallav . iöt I 452 ait . ley .
av /xfiiayerat , ITrjv£u7) B 753 cfr . h . Ven . 39 . 50 . 52 . 251 d & avdxoug ffvvefit ^ a Kccra & vr] -

rijoi yvvai ^lv .
vielleicht f.tera /.U ^ of.tev Y.nqf.iaxa . . xolaiv 'Odvaorjog % 221 ;

dagegen scheint e7tif.iiayofxaL Tgcoeoai -ST 548 . fPairpteaai C 241 cififu £ 205 . locativ zu fassen ,
xvxacu neben eig . Dat .

x 234 ev öd acpiv rvQÖv re xat alcpita xat /.leh ylioqbv
.. o 'ivq> ITgaftvelq) exüxct . cfr . A 639 .

evvrj -d-fjvai 2 x in II .
B 821 # ea ßqoru ) evvrjd-eZoa . cfr . h . Ven . 255 .

evväC,ead -ar
zwar nicht in IL , die das Wort gar nicht hat , und Od . , wo sich nur e 119
Ttag ' ävdqdoiv tvvä ^ eo & ai findet , wohl aber h . Ven . 190 dvrtg . . -d-ealg evvd£ercti

oagi^eiv, das sich nur in II . findet ,
Z 516 od-i ( 'ExTioQ ) fj odgiCe yuvaixl cfr . X 127 %([) 6aQiCe/.ievar cfr . h . 23 , 2 ße /xiari ;
dagegen findet sich h . Merc . 170 ijfxara itdvta fier 1 d & avd -uoig oagi ^ eiv fiexd mit loc . Dat .

Auch bei enofiai ist der Dativ sociativ zu fassen . Ist nämlich eVrw und eno/xai
gleichen Stammes , wie Curt . Et . 621 Kühner a . Gr . 1 , 817 und trotz Benfey I , 430 und
Savelsberg Dig . 44 , Roediger in Kuhns Ztschr . XVII , 318 , Mommsen Progr . Frankf . 1874
annehmen , so ist die Grundbedeutung von srto /.iai nicht folgen oder nachgehen , sondern
etwa sich rühren , ( sich ) eilen , sich sputen , von sich aus geschäftig sein ; erst das hinzu¬
tretende Adverbiale d [ ia oder der sociative Dativ , der dann oft noch durch afxa ver¬
stärkt und verdeutlicht wird , giebt dem Verbum die Bedeutung mitgehen oder folgen
(nach Mommsen , Progr . Frankf . 1874 p . 44 ) . Dass dieser Dativ bei eTtea& ai in der
spätem Gräcität als sociativer empfunden wurde , ist unwahrscheinlich ; dem homerischen
Sprachbewusstsein muss er als solcher noch lebendig gewesen sein , das beweist der
häufige parallele Gebrauch von dj.ia c . sociativem Dativ und von et// ercea & ai mit socia -
tivem Dativ . enead -ai steht verhältnismässig selten absolut , deutliche Spuren der Grund¬
bedeutung bewahrend in all ' eneo 7tQoreQto I 387 = e 91 ; öfter steht afi eitead -ai , absolut
35 x , 21 x in IL , 14 x in Od .

<x(.ia mit Dat . vor ercea& at 9 x in IL , 9 x in Od .
Dativ vor df.i 'ijtead -at 25 x in IL , 9 x in Od . ; das grösste Contingent stellt

der Schiffskatalog , nämlich 14 Beispiele .
Der Dativ steht öfter nicht unmittelbar vor a /.ia ,
auch d /.ta steht öfter von £7teat> ai entfernt , z . B . B 524 xolg a /.ia — vfjeg enovro '
a(i £7iEod -ca mit folg . Dat . 1 x in II . -f 37° rqvcpdleia dp eanero xeiql jtayßirj .
a /.ia rivi a(i enead -ai 1 x in Od . I 371 0 % %oi a \.i avzqi | | ' iliov eig dp ertovro

also der Dat . in Verbindung mit dpa bei eneod -at,
35 x in IL , 19 x in Od . , im Ganzen 54 x ;

dagegen steht bei ertead -at der blosse Dativ 37 x in IL , 18 x in Od . , im Ganzen 55 x .
Zu beachten ist , dass die Dative meist Personennamen sind ; von Sachnamen

finden sich nur 2 bei einfachem erteod -aL

eanöpevog neae öovgl M 395 . tzqotI de (pqiveg avtot (Schol . dÖQan ) enovxo II 504 ;
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einmal bei a /.i 'inw & ai nachgesetzt
r 376 TQVcpäksia af.i earttto %elql TtayEir ] .

Dass das Subjekt meist ein Personenname oder Name eines lebenden Wesens , selten ein
Sachname z . B . vr)sg an 13 Stellen des Schiffskatalogs bei a^ i " snead -ai

rgvcfuleia bei der einzigen Stelle d /.i ' 'inso -d-cu yeiQi r 376
vrjeg B 619 A 228 y 165 u . ö . \ „' . . T } bei etveo & ul c . Dat . ,
cpoevsg einmal 7 / 504 J

selten ein Abstraktum — nur in der Ilias —
u %r\ I 512 ytvöog J 415 bei Sjtt STtsaihca
dl -ATj 6 140 TtjUi) I 513

ist , liegt in der Grundbedeutung des Wortes begründet und hat auf die Kasusrektion
keinen weiteren Einfluss , als dass es uns etwa veranschaulicht , weshalb so selten Dative
von Sachnamen sich bei STisod-ai in der homerischen Diktion finden : mit dem Lebenden
mitgehen wird in der Regel nur Lebendes oder lebend Gedachtes .

Nicht mit df.i inea -d-ai oder Ejteo -D-ai unmittelbar zu verbinden ist ovv , was sich zweimal
in der Odyssee findet , ovv dient in beiden Stellen zur Anfügung eines Nomens an ein Nomen .

rj 304 r] /.tsv ydq (x exeXeve ovv dpicpiTtöXoioi meod -ai
heisst : sie befahl , dass ich mit den Dienerinnen d . i . dass ich und die Dienerinnen zu¬
sammen ( ihr selbst nämlich ) folgte .

Die Konjektur Walthers , welcher meint , nur )/ 304 komme ETtEod-ui ovv tivi bei
Homer vor , und , um diese vermeintliche Singularität zu heben , vorschlägt

r) {.iev yaq fx exeXsvoev af .t df.iqji7töloioi ETteo& ai
beruht auf gänzlichem Missverständnis der Stelle und ist eine Verderbnis des richtig
überlieferten Textes . Odysseus wiederholt ausdrücklich rj 304 das Gebot der Nausikaa
( £ 260J : ovv afxqjmöXoioi /.isd - rjf.iiövovg Kai afia ^ av jj KaqnaXL ^uog eqyßO-d-ai .

10 116 r) ob /.IE /.IVJ] , ör IkeIge Kaxrikv & ov v (.ie %eqov öto ,
otqvvelüv 'Odvorja ovv avvixheii) MeveIÜo )
"iKiov slg ap ETteod-ai EvoodXfxwv Eni vrjwv

ist ovv MevsXdq ) entweder mit Ameis zu dem in Kwcrjkvd -ov liegenden Subject zu beziehen
oder mit dem Lex . Hom . s . v . etcw , BTto /xat zu Oövorja , so dass zu übersetzen ist : ut
Ulixes cum Menelao me sequeretur ; auf keinen Fall aber ist erlaubt zu verbinden „ dem
Menelaos zu folgen " .

Wohl aber tritt ovv adverbiell einmal zu absolut gebrauchtem etco /liou
x 436 ovv ö° 6 \)-() aovg ELTtEX Oövoosvg -

Neben sociativer Auffassung finden sich auch vereinzelt andre Auffassungen ; so
steht bei etteo& cu als adverbiale Bestimmung
fxerä c . loc . Dativ 1 x I ' 234 /aetcc öe ocpi s 'iTtEr ' Ay/ K 'kEvg „ unter ihnen folgte Achilles " .
(.ietu c . Acc . 1 x N 492 (XETCC kxLXov EOTCETO (.irjXw -
OTtTjÖElv steht 3 x in II . , 1 xin Od . mit blossem Dativ B 184 . E 216 . 2 368 . d- 237 ; dass

dieser Dativ sociativ zu fassen sein wird , legt die Verbindung dieses Verbums mit
a /.ia nahe ; es findet sich

apa rivi öfcrjöelv 3 xin Od . rj 165 . 181 . t 271 . cfr . h . Merc . 209 .
tlvI ccfi OTvrjdslv 1 x in Od . t 398 .
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bnaQw hat oft , 14 x in II . , 12 x in Od . neben dem Acc . den Dativ ; es liegt nahe , diesen
Dativ als Sociativ zu fassen , teils wegen der Verwandtschaft des Verbums mit
07tr] öelv , teils weil das Verbum selbst öfter mit adverbialem ai.ia verbunden erscheint ,
3 x in II . , 3 x in Od . , wozu dann 1 Fall ß 461 aol yäq fie itarrjo a /.ia 7toj.i7tbv onaaaev
kommt , in welchem das mit a/.ia verbundene ottoCelv auch den Dativ bei sich hat .

Locative Auffassung zeigt das singulare /hetu c . ( loc .) dat . pl . bei ondCsiv
y, 204 äqybv de jaet d /.upov€QOiaiv bnaaaa

Der sociative Dativ ist in der spätem Sprache in Verbindung mit gewissen
Verbis lebendig geblieben als „ Dativ der Gemeinschaft " . Er findet sich in der spätem
Gräcität auch bei öiuleysad -aihivi , colloqui cum aliquo ; yorjoS-ai nvi , Umgang haben mit Jem .
in Bedeutung und Verbindung , die Homer nicht kennt ;
ausserdem bei Verbis , die in Homer nicht nachweisbar sind , wie

icohtfxelv , äyiovi ^ sa & ai , OTaaidQsiv , avTiiroislad -ai , d /.icpiaßr] VEiv ;
dicmvxTEVEiv Xen . Cyr . 7 , 5 , 53 . wOTi ^ sod -at Ar . Ach . 24 . 844 . Lys . 330 . öiacpiqEad-ai ;
Y.01VOÜV , xoivovad -ca , -aoiviüveIv ; /.lEzeysiv , öiallätTEiv , dialläzTSoS -at ; xq ^ iccti ^ eiv .

Desgleichen steht der sociative Dativ bei Compositis , welche mit avv oder Sfiov zu¬
sammengesetzt sind . Von solchen Compositis mit avv finden sich bei Homer mit dem Dativ
der Person oder der Sache , mit welcher eine Gemeinschaft stattfindet , verbunden die Verba :
ovvävzofiai und avvawäw sowohl von freundlichem ( / / 22 ö 367 <jp 31 )

als von feindlichem (P 134 0 34 ) Zusammentreffen ;
ovvsoEO& ai, bitvl tj 270
1- vf.ißlrjVTO Neotoqi S 27 . YrtVty 231 . xm t, 54 . v. ovqrj y, 105 . akkrß .oiaiv cp 15 . u . ö .
av (.i (.iiayErai IJrjVEuö B 753
01 ovf.icpQccüoa 'co ßovläg A 537 . 540 . / 374 . ö 462 ;
woran sich einige Fälle , in denen avv nicht mit dem Verbum zur Einheit verschmolzen
ist , anschliessen , wie : v 303 vvv ai ösvq lx6[i.rp>, civa xoi avv /.irj -uv vcpaivw

1 332 E/.iol avv f.iö %Xov ccEioag '
und das Adjectivum awrjoqog 0- 99 cpoQ ^ uy ^ öatrl ovvrjooog .

Von Compositis mit 6 /.wv findet sich mit sociativem Dativ nur das Verbum
0 635 bf.ioa %iydEi - 7tQWT 'j] ai xal varaTirjac ßbsaaiv .

Die Verba b ^ ioloyElv , bf.iovoElv , 6 /.ioyvto /.wv£lv, bfxodo ^ Elv, welche mit sociativem Dativ
verbunden werden , fehlen bei Homer noch ganz .

Dagegen ist der sociative Dativ bei verbalen und nominalen Compositis von avv
und b(.iov auch in der spätem Gräcität lebendig geblieben zum Ausdruck der Person
oder auch der Sache , mit welcher eine Gemeinschaft irgend welcher Art stattfindet .

Bern . Der für die Abhandlung bestimmte Raum gestattet den Abdruck der Abschnitte , welche den auf der sociativen Bedeu¬
tung beruhenden Gebrauch des griechischen Dativ als Dativ modi und qualitatis , Dativus instrumenti (pretii , materiae ) ,
Dativus causae , Dativus mensurae betreffen , nicht ; desgleichen mussten die Verweisungen auf den parallelen Gebrauch
des Sociativ -Instrumentalis im Sanskrit , im Persischen und im Slavischen ,
des den Sociativ -Instrumentalis vertretenden Dativ meist mit der Präpos . „ mit " im Deutschen sowie
des die Funktionen des Sociativ -Instrumentalis mit vertretenden Ablativ mit oder ohne die Präposition cum im
Lateinischen wegfallen .
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